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Neuer Friedhof,  
Neue Friedhofsordnung,  

Neue Friedhofsgebühren-
ordnung 

Mit viel Arbeit an den SchreibƟschen ist 
in den vergangenen letzten zwei Jahren 
das Friedhofswesen der Kirchenge-
meinde überarbeitet worden. Im kom-
munalen AmtsblaƩ werden die Texte in 
Kürze veröffentlicht, die am 3.Juli 2017 
kirchenaufsichtlich genehmigt worden 
sind und fortan für alle Friedhöfe der 
Kirchengemeinde gelten.  

Dem Kirchengemeinderat war es ein 
Anliegen, dass wir auch bei zurückge-
hender Nutzung die Friedhöfe mög-
lichst erhalten, die in unserer Kirchen-
gemeinde genutzt werden. Grundsätz-
lich sind sie für die BestaƩung verstor-
bener Gemeindeglieder besƟmmt, al-
lerdings ist dies nach Rücksprache auch 
bisher schon ausgeweitet worden. Das 
gilt im Besonderen dort, wo kein alter-
naƟver Friedhof zur Verfügung steht.  

Die veranschlagten Gebühren berech-
nen sich aus den tatsächlich anfallen-
den Kosten der Friedhofspflege. 

WichƟge Neuerungen: 

Der Friedhof des Pommerschen Diako-

nievereins an der Pappelallee in Züssow 
steht fortan unter TrägerschaŌ der Kir-
chengemeinde. BestaƩungen finden 
dort auch weiterhin staƩ, allerdings nur 
noch im vorderen Bereich zwischen 
Haupteingang und Holzkreuz.  

In Anpassung an das BestaƩungsgesetz 
MV beträgt fortan die Ruhezeit für 
Aschen und Särge einheitlich 20 Jahre. 
Bereits erworbene Nutzungsrechte, die 
darüberhinaus reichen, gelten weiter, 
können aber auch nach 20 Jahren be-
endet werden.  

Auf Wunsch vieler Angehörige ist es 
möglich, dass eine reguläre Wahlgrab-
stelle vor Ende der Ruhezeit umgewan-
delt wird in eine pflegeerleichterte 
Grabstelle mit Rasensaat, die dann ge-
gen Gebühr vom  Friedhofsbetreiber 
bis zum Ende der Nutzungszeit gepflegt 
wird. Dies kann auch bereits bei Ein-
richtung der Grabstelle vereinbart wer-
den. 

Die Grabsteine erzählen vom Leben der 
Menschen, von denen wir Abschied 
nehmen mussten. Sie sind wichƟge An-
kerpunkte für die gemeinsame Erinne-
rung. Grundsätzlich muss ein Grab bis 
zum Ende der Nutzungszeit mit einem 
Grabmal markiert sein. Dafür gelten 
wie bisher GestaltungsvorschriŌen, die 
u.a. zu einem ruhigen Gesamtbild des 
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Friedhofs beitragen. Sofern die Stand-
fesƟgkeit der Grabmale, die jährlich 
von einem Fachbetrieb geprüŌ wird, 
gewährleistet ist, können die Grabmale 
auch über die Ruhezeit hinaus stehen 
bleiben, solange keine andere Nutzung 
der Grabstelle angestrebt wird. Ausge-
diente Grabmale (nicht die Gründun-
gen) ohne hinreichende StandfesƟgkeit 
können auf dem Friedhof an einem ge-
sonderten Ort aufgereiht verbleiben als 
markante Erinnerungspunkte.  

In den vergangenen Jahren häuŌe sich 
die Nachfrage nach alternaƟven und 
meist pflegeerleichterten GrabstäƩen. 
Dem versuchen wir im Rahmen der 
Möglichkeiten zu entsprechen. Nach-
wievor können reguläre Wahlgrab-
stäƩen vergeben werden. Darüberhin-
aus gibt es die Möglichkeit der Be-
staƩung in Urnengräbern, entweder 
auf den vorhandenen Urnengemein-
schaŌsanlagen oder auf einer Grab-
stäƩe regulärer Größe eines Einzelgra-
bes. Die GrabstäƩen werden je nach 
Standort mit einer GrabplaƩe oder ei-
nem Grabstein markiert. Auf dem 
Friedhof der Diakonie bietet die Urnen-
gemeinschaŌsanlage die Benennung 
auf einer zentralen PlaƩe. Auf nahezu 
allen Friedhöfen besteht fortan auch 
die Möglichkeit zu einer Baumbe-
staƩung. Das Grab wird dann mit ei-

nem gravierten Feldstein versehen, den 
die Angehörigen selbst auswählen kön-
nen im Rahmen üblicher Größe. Eine 
vollanonyme BestaƩung ist auf den 
Friedhöfen der Kirchengemeinde nicht 
möglich.  

An einem noch zu besƟmmenden Ort 
soll ein Gedenkstein errichtet werden, 
der miƩels kleiner GrabplaƩen das Ge-
denken an Verstorbene ermöglichen 
soll, die an anderem Ort bestaƩet wor-
den sind, z.B. auf See, oder deren Grab-
stäƩe nicht mehr vorhanden ist. 

Tiere, außer Blindenhunde, können 
auch weiterhin nicht mitgebracht wer-
den.  

Achten Sie biƩe auch darauf, dass die 
Friedhofswege nicht mit dem Fahrrad 
befahren werden dürfen.  

Rückfragen können Sie gern an die 
Pfarrämter richten, dort bekommen Sie 
auch die Ordnungen im Wortlaut. 


